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Amtliches.
Uebertragen wurde eine Schulstelle in Haiter buch

dem Unterlehrer Gustav Eck in Weilheim.

Rot -Lage im Nords « und im Eü - örr.
Nachdruck verboten.

Fern sei es , die furchtbare Katastrophe vom 28 . Dezember
in Kalabrien und in Sizilien mit dem Wasserschwall , der
eine Anzahl Gebiete in Deutschland heimsuchte, vergleichen
zu wollen, das Erdbeben war weit grauenhafter und entsetz¬
licher, aber es ist doch angebracht, die Haltung der Be¬
völkerung und die Organisation des Rettungs -Dienstes zu
beobachten , denn selten offenbart sich so klar der gewaltige
Unterschied zwischen Süden und Norden. Die Menschen-
Verluste in Deutschland sind im Verhältnis zu Italien klein,
aber nicht zu leugnen ist, daß die blitzschnell heranbrausenden
Fluten viele Menschen in harte Lebensgefahr brachten , ans
der sie nur die unerschrockenen und ausdauernden Helfer
befreiten.

Hatten die früheren Ueberschwemmungen den betroffenen
Gegenden schon viel Ungemach gebracht , das gegenwärtige
Unglück und der Schaden in der Altmark, dem Stammlande
der preußischen Monarchie, ist gewaltig . Aber hier, wie
überall in Deutschland , keinerlei verzweifeln . Das Schreien
und Klagen, kein eilfertiges Davonlaufen, kein Drücken von
einer unermüvlichen Tätigkeit . Mit einer beinahe über¬
menschlichen Kraft haben die über Nacht arm gewordenen
Leute allen Jammer hinuntergewürgt und Andern geholfen,
wenn bei ihnen selbst nichts mehr zu machen war . Ost genug
wollten die Leute kaum fort von ihren wankenden Häusern,
und in der Altmark werden die dortigen Bauern in ihrem
zähen Trotz wohl dasselbe gedacht haben , wie die westfäli¬
schen : „ Und wenn wirertrinken, geht 's auch keinen was an .

"

Ganz anders in Italien . Die Hauptbeschäftigung der
Tausende dort war gerade in der Zeit , ivo es aufs Hand¬
anlegen ankam , in den Straßen zu beten ; in Messina hätten
Tausende gerettet werden können, wenn die Italiener ebenso
gearbeitet hätten, wie die fremden Matrosen . Und auch
dann, als der erste Schrecken vorüber war , blieb der
Arbeitseifer recht gering , was an Tatkraft fehlte , ersetzte
man durch lautes Wehklagen . Das waren Ausbrüche der
südlichen Natur, die allseitige Teilnahme Hervorriesen, aber
vor den zähen und unerschrockenen Helden in der deutschen
Wassersnot, vor ihrer durch nichts zu erschütternden Aus¬
dauer, ziehen wir den Hut.

Und mit der Bevölkerung haben Behörden und Militär
Hand in Hand gearbeitet , das war eine Organisation, wie
aus einem Guß . Alles, was an Rettungsmitteln , Schanz¬
werk zur Befestigung der Dämme, für Nahrung usw . er¬
forderlich war, um das Unheil nach Möglichkeit zu mildern,
das war sofort zur Hand . Da ist nicht erst, wie es in
Italien war , hin und her telegraphiert und dann wieder
abgewartet, da ist sofort zugegriffen worden. Das war
hier eine Mobilmachung gegen die Elemente, wie sie an¬
strengender kaum gedacht werden konnte, aber es klappte,
und was Menschenkraft fertig brachte, das geschah . So ist
namentlich Menschen -Verlust verhütet.

Wir haben die Tatsachen ungeschminkt neben einander
hingestellt , es wird gut sein , auch unsere eigenen Leistungen
genau zu würdigen. Wenn wir uns klar machen , wie die
Bevölkerung im Flutgebiet Tag für Tag auf dem Posten
war , dann dürfen wir sagen , wir haben keine nervöse Zeit,
es gibt genug Leute , die Mark in den Knochen und das
Herz auf dem rechten Fleck haben.

Tagespolitik.
Die Erörterung über die durch den Pariser . „ Matin"

veröffentlichte G l ückwu n s ch d ep e s ch e
'unseres

K aisers an den deutschen BotschafterFürsten Radolin
aus Anlaß des Marokko - Abkommens zieht weitere Kreise
und inacht im Auslande wieder genug Aufsehen . Da amt¬
liche Stellen nicht in Betracht kommen können, so ist es
unerfindlich , durch wen das Pariser Blatt Kenntnis von dem
Text des Kaiser -Telegramms erhalten hat.

*
* *

In Deutsch - Neuguinea ist es zwischen dem
Gouverneur und der europäischen Bevölkerung der Kolonie
infolge der neuen Zollordnung zu Differenzen gekommen.

Die erste Anerkennung als Zar ist dem bis¬
herigen Fürsten Ferdinand von Bulgarien nun
doch durch Rußland zu teil geworden , das Bulgarien daher
auch fernerhin als feinen Befreier zu verehren hat . Der ver¬
storbene russische Großfürst Wladimir unterhielt besonders
herzliche Beziehungen zu Bulgarien . Selbstverständlich war
das für Ferdinand von Bulgarien ein Grund , seine Teil¬
nahme an der Leichenfeier für den Verstorbenen in Peters¬
burg anzuzeigen . Das nötigte zu einer schnellen Entscheidung.
Sollte Ferdinand als Vasall der Türkei oder als unab¬
hängiger Zar am russischen Hofe empfangen werden ? Man
entschied sich für das letztere . Und da Rußlands Beispiel
Nachfolge finden wird , so hat man jetzt nur noch von dem
Zaren Ferdinand von Bulgarien zu sprechen. Hoffentlich
wachsen mit der Größe des Titels auch alle übrigen Ver¬
hältnisse Bulgariens!

Auf der Pforte wurde heute erklärt , die Regierung
habe durch das Sofiaer Kommissariat eine offizielle
Bestätigung der Nachricht empfangen , daß Rußland die
Unabhängigkeit Bulgariens anerkenne . Es ver¬
lautet, daß die Pforte gegen die Anerkennung der Unab¬
hängigkeit Bulgariens einen Protest vorbereite . Bezüglich
des österreichisch - türkischen Protokolls verlautet, der Text des
Protokolls werde zur Kenntnisnahme durch den neuen Mi¬
nister des Aeußern nach London gesandt . Die Unterzeich¬
nung dürfte jedoch nicht vor Ankunft des Ministers in Kon¬
stantinopel erfolgen.

* **
Ueber die Anerkennung des Königs Ferdi¬

nand von Bulgarien schreibt Re Franks. Ztg . aus Kon-
ftantinopel: Die Anerkennung des Fürsten Ferdinand
durch Rußland als König von Bulgarien , die iwplioits auch
die Unabhängigkeit Bulgariens enthält, wirkte wie ein Blitz
aus heiterm Himmel. Die Flitterwochen des Kabinetts
Hussein Hilmi erfahren durch diesen unerwarteten Akt un¬
liebsame Unterbrechung . Heute nachmittag verständigte der
Botschafter Sinowjew den Großwesir offiziell von der voll¬
zogenen Tatsache . Wenn Sinowjew auch hinzufügte , daß
Familienrücksichten des kaiserlichen Hauses diesen staatsrecht¬
lichen Akt beschleunigten , so täuscht inan sich auf der Pforte
nicht über die große Tragiveite des Ereignisses , dem sich in
Bälde die anderen Kabinette anschließen dürften. Sinowjew
begleitete seine Erklärung mit der Versicherung , daß durch
die Anerkennung des König Ferdinand in den bulgarisch-
türkisch -russischen Verhandlungen keine Verschiebung zum
Nachteile der Türkei eintreten solle und im Gegenteil Ruß¬
land ernsten Wert auf die möglichst ungesäumte Beendigung
derselben lege, damit zwischen Bulgarien und der Türkei die
normalen guten Beziehungen ausgenommen würden. In
vielen türkischen Kreisen sieht man in der Anerkennung einen
Gegenzug wegen des in Ungnade gefallenen Kiamil- Pascha,
was aber den Tatsachen diametral gegenübersteht.

Eine vom Präsidenten Roosevelt geplante
W e l t k onf e r e n z , die von 45 Staaten beschickt sein wird,
soll laut B . T . Maßnahmen zum Schutze der natürlichen
Hilfsquellen aller Länder der Erde beraten . Vielleicht tritt
diese Konferenz schon im September d . I . im Haag zusam¬
men , um zunächst einmal eine allgemeine Inventaraufnahme
der natürlichen Hilfsquellen der Erde zu veranstalten, mit
deren Ausnutzung haushälterischer , als es bisher geschieht,
verfahren werden muß , wenn sie nicht vor der Zeit versiegen
sollen . Offizielle Einladungen find bisher nicht ergangen,
doch würde Deutschland , wie dem genannten Blatte mitge¬
teilt ivird , die Konferenz beschicken, obwohl für das Reich
die Gefahr einer Erschöpfung seiner natürlichen Hilfsquellen
auch nicht entfernt in dem Maße besteht wie in Amerika.

Der englische Botschafter äußerte sich heute
gegenüber verschiedenen diplomatischen Persönlichkeiten , Eng¬
land würde das Königtum und die Unabhängigkeit
Bulgariens nicht anerkennen, bevor dies seitens
der Türkei geschehen sei.

Deutscher Reichstag.
jj Berlin, 20 . Febr.

Das hohe Haus hat in den letzten Wochen so stramm
gearbeitet , daß das Beratungs -Material knapp geworden ist;
es ist deshalb eine Vertagung vom Freitag bis zum Ascher¬

mittwoch eingetretcn , doch sollen in der Pause die .Kommis¬
sionen weiter tagen. In ver letzten Sitzung wurde der
sozialistische Antrag wegen der ländlichen Arbeiter und des
Gesindes mit 209 gegen 106 Summen einer Kommission
überwiesen . Ter Abg . Werner (deutsche Reformp.) wurde
vom Präsidenten wegen einer Kritik seiner Geschäftsführung
zweimal zur Ordnung gerufen . Dann gelangte noch der
polnische Antrag zur Diskussion , daß keinen : Reichsangehörigen
wegen seiner Religion oder Nationalität das Recht genommen
werden dürfe, Grundeigentum zu erwerben oder zu ver¬
äußern. Für den Antrag waren auch Zentrum und Frei¬
sinn . Eine Abstimmung erfolgte noch nicht.

Landesnachrichten.
Altsnsteig , 23 . Febr.

* Am Geburtstage Sr . Majestät des Königs , den 26 .Febst.,wird die Post , wie an Sonntagen von 11 bis 12 Uhr vor¬
mittags offen gehalten . In Ältensteig findet die Bestellung
10 ° vormittags mit Sendungen jeder Art , sowie von solchen
6 '" abends mit Briefsendungen und Zeitungen statt. In
Landgemeinden wird eine Briefbestellung vormittags ausge¬
sucht . Für den Telegraphen- und Fernsprechdienst gelten
dieselben Einschränkungen wie an Sonntagen. Die Stadt-
brieskasten werden um 9 ' ^ Vorm , und Nachm , geleert.

. Der hiesige Radfahrerverein veranstaltete am Samstag
abend im Gasthos zum goldenen Stern eine Fastnachtsunter¬
haltung , bei dem sich zum Teil sehr schöne Kostüme
zeigten . Doch ließ der Besuch zu wünschen übrig . Getanzt
und gejubelt wurde in ausgiebiger Weise , und man fühlte
sich unter dem Szepter des Prinzen Karneval sowohl, daß
manche erst beim hereinbrechenden Morgen den Heimweg
antraten . Am Sonntag schloß sich ein Katerbummel per
Schlitten nach Pfalzgrafenweiler

' und Lützenhardt an . Die
frische Luft und der schöne sonnige Tag , hat den Teil-
nehmern nach der dnrchschwärmten Nacht außerordentlich
wohl getan.

* Das hiesige Museum veranstaltete gestern im Saale
des Gasthofes zum „ grünen Baum " einen wohlgelungenen
Fastnachts- Unterhaltungsabend . Dem Motto : „ Ein Tag
auf der Alm" wurde in der Kleidung ziemlich Rechnung ge¬
tragen , aber auch sonstige sehr hübscheKostüme waren vertreten.
Neben dem Tanzvergnügen und den Musikvorträgen einer
Abteilung der Tübinger Militärkapelle ist besonders die
Aufführung des Schwankes „ Die kalte Minna " hervorzu¬
heben , welcher von den Mitwirkenden vorzüglich gespielt
wurde und den Besuchern des Abends viel Vergnügen bereitete.
Im übrigen hatte der 1 . Teil des Programms „es amüsiert
sich jedes nach seiner Art" für den ganzen Abend Geltung.

* Jn Zummeiler wurde letzten Sommer beiH . Bäuerle,
Landwirt , vom Landwirtschaftsinspektor in Leonberg ein
interessanterDüngungsversuch auf Wiesen gemacht , bei
welchem ein vorzügliches Resultat erzielt wurde. Von dem
Heugras kam dann eine Probe zur landwirtsch . Ausstellung
nach Stuttgart - Cannstatt und Bäuerle erhielt nun vor eini¬
gen Tagen eine Geldprämie von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft. Die landw . Zentralstelle lieferte auch den
bei dem Versuch verwendetenKunstdünger kostenlos ins Haus.

jsTuttlingen, 20 . Febr . Gestern begab sich der hiesige
Stadtschultheiß Scherer mit 4 Gemeinderäten und 4 Bürger¬
ausschußmitgliedern nach Stuttgart zwecks Herbeiführung
einer möglichst baldigen Lösung der D o n auv er s i n ku ngs -
frage auf dem Wege der Vereinbarung mit Baden . Diese
Kommission hatte gestern nachmittag Audienz beim Minister
des Innern v . Pischek und abends eine Zusammenkunft
mit Landtagsabgeordneten, um diese Zur das von Proseffor
Endriß empfohlene Unterleitungsprojekt zu gewinnen.

js Plochingen , 19 . Februar . In Reichenbach lebt ein
Fränlein Marie Eberle, die jetzt 78 Jahre alt ist , seit ihrem
18 . Jahre im Bett liegt , also seit 60 Jahren krank, nicht
mehr das Bett verlassen konnte , infolge einer Rückgralver-
lehung, welche sie sich bei der Feldarbeit zuzog . Die Kranke
ist durch den dauernden Aufenthalt im Bett verhältniß-
mäßig wohl und guter Gesichtsfarbe , ebenso haben Gesicht
und Gehör durch das Alter wenig gelitten . Gepslegt wird
sie von ihrer Schwester.

! Stuttgart , 20 . Febr . Die Finanzkommission
der A b g e o r d n e t enkam m er setzte die Beratung des
Justizetats heute bei Kap. 10 fort ; es werden hier 15 neue
Amtsrichterstellen gefordert . Justizminister v . Schmidlin gab
einen eingehenden Ueberblick über die Verhältnisse der Amts¬
gerichte, die hier in Betracht kommen . Das Hilfsrichterwesen
habe so um sich gegriffen , daß ihm im Interesse einer ge¬
ordneten Rechtspflege entgegengewirkt werden müsse. Die



Zahl der Amtsrichterstellen sei seit 1879 nicht mehr vermehrt
worden. Von den Konimissionsmitgliedern sprachen sich
mehrere gegen die Bewilligung der in dem Titel enthaltenen
Forderung in ihrem vollen Umfalle aus . Die drei für
Stuttgart geforderten Stellen wurden von keiner Seite be¬
anstandet. In der Erörterung ivurde u . a . betont, daß es
kein Schaden wäre, wenn die Amtsanwälte auf die öffent¬
liche Klageerhebung wegen Bagatellsachen verzichteten. An¬
nahme fand sodann ein Antrag Kraut - Kiene, statt der ge¬
forderten 15 Stellen deren 11 zu genehmigen . Tie 11
genehmigten Stellen entfallen auf die Amtsgerichte Stutt¬
gart -Stadt (3 Stellen) , Göppingen, Ulm , Tübingen, Nott-
weil , Neuenbürg, Balingen, Oberndorf und Tuttlingen.

ff Stuttgart , 20 . Februar ' In der vergangenen Nacht
um 11 - >> Uhr wurde an der städtischen Markthalle vor dem
Zugang zu den in den Untergeschoß liegenden Flcischoer-
kanfständen ein 56 Jahre alter, verheirateter Mann von
hier bewußtlos auf dem Gesicht liegend anfgefunden und ins
Katharinenspital gebracht , wo der Arzt nur noch den Tod
fesrstellen konnte . Ter Betreffende ist einem Schlaganfall
erlegen . .

ss Stuttgart , 20 . Febr . Im Laufe der gestrigen H o ch-
z e it s f e i er in d e r Fami! i e d es G ra f e n Z ep p e l in
sind zahlreicheTelegramme eingelaufcn . So von dem
deutschen Kronprinzen und der Kronprinzessin , die ein
Blumenarrangement überreichen ließen , ferner Glückwünsche
von dem Fürsten und der Fürstin zu Wied , vom Herzog
von Urach , von der Herzogin Wera , mehreren Standesherrn
und vielen anderen.

ff Stuttgart , 20 . Febr . Ter aus Wangen im Allgäu
stammende , im Juli vorigen Jahres in München verstorbene
Werkmeister und Architekt Wilhelm Spieler hat der K . Bau¬
gewerkschule in Stuttgart 60000 Mk. vermacht . Es sott
damit eine Werkmeister Wilhelm Spieler - Stiftung errichtet
werden , aus bereit Erträgnissen, soweit sie nicht durch
Renten an Verwandte des Erblassers aufgezehrt werden , be¬
dürftige und würdige Schüler des würltembergischen Ober¬
schwabens während ihres Studiums von der Baugewerk¬
schule durch Stipendien unterstützt werden sollen.

H Stuttgart , 19 . Febr . lieber eine schlecht gelohnte
Ehrlichkeit wird vom Lande berichtet . Kommt da ein
armer Reisender in ein Haus und spricht um Arbeit zu.
Der Angesprochene, ein bemittelter Privatier , gibt ihm statt
des vermeintlichen Pfennigstücks ein Zehnmarkstück . Der
Handwerksbursche besieht sich das Geldstück außerhalb des
Hauses und vermutet, daß hier ein Irrtum vorliegt, fragt
den Geber , ob er sich nicht getäuscht habe und zeigt ihm
das Zehnmarkstück, welches letzterer wieder zu sich nimmt
und mit unwirscher Gebärde dem Armen dann ein — Zwei¬
pfennigstück gibt.

ff Stuttgart , 20 . Febr . (Zum B ahnh ofu mb au .)
Rüstig gearbeitet wird gegenwärtig an der Erweiterung des
Feuerbach er Tunnels. Neben dem seitherigen muß
rin neuer Tunnel gegraben werden . Mit den hier erforder¬
lichen umfangreichen Erdarbeiten sind seit einigen Monaten
ca . 300 Arbeiter beschäftigt. Anfang November kam hier
eine große Baggermaschine an, die binnen fünf Wochen auf-
montiert wurde. Die Tagesleistung des Baggers betrug an¬
fänglich 500 Kubikmeter Erde nuszuheben , die in 26 Zügen
L 12 Wagen auf den Anfüllplatz , das Gelände zwischendem
Rosenpark und der Ludwigsburger Straße transportiert wird,
wo später der Hinterstellungsbahnhof errichtet werden wird.
Die eigentliche Tagesleistung des Baggers beträgt 2000 Ku¬
bikmeter ; doch kann sie noch nicht vollständig ausgenützt
werden , da es an dem nötigen Maschinen - und Wagenmaterial
zur Abfuhr der ausgebaggerlen Erde fehlt . Die Arbeiter
am zweiten Tunnel sind schon so iveit gediehen, daß der
Stollen auf beiden Seiten schon 230— 250 Bieter iveit in
den Berg Hineingetrieben wird. Die Erdarbeiten werden
voraussichtlich noch ein Jahr in Anspruch nehmen.

ff Stuttgart , 20 . Febr . Ueber die vorläufige Durch¬
zählung der Erhebungskarten zur gestrigenArbeitslosen-
zählnng berichtet das Statistische Amt der Stadt Stutt¬
gart : Als gänzlich arbeitslos bezeichnet« !! sich 882 männliche
und 7 weibliche, im Ganzen 889 Personen, als nur noch
bei verkürzter Arbeitszeit Verdienst findend 624 männliche
und 1 weibliche, zusammen 625 Personen . Als Ursache der
Arbeitslosigkeit wurde angegeben : Krankheit in 79 Fällen,
Kündigung in 221 Fällen , Streik oder Aussperrung in
8 Fällen , andere Ursache in 581 Fällen.

ss Feuerbach, 20 . Febr . Heute morgen etwa um 6 Uhr
wurde ein Arbeiter des hiesigen Bahnbaues , der 19 Jahre
alte Julius Raiser von Hochberg OA . Waiblingen, während
seiner Arbeit auf dem Bahngebiet in der Nähe des Tunnels
von einer Rangiermaschine ersaßt und zu Boden geschlendert,
wodurch - er am Kopfe bedeutende Verletzungen , zweifellos
einen Schädelbruch erlitten hat . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt.

ff Degerloch , 21 . Febr . An der Straße von hier zum
Landhaus wurden in der Nacht vom Freitag auf Samstag
45 junge Ostbäumegeknickt. — In Untersielmingen kam
eS dieser Tage zu einer Messerstecherei. Zwei Nachbarn ge¬
rieten nach Verlassen des Wirtshauses in Streit , wobei der
jüngere dem älteren etwa 9 Stiche beibrachte , die jedoch
nicht lebensgefährlich sind.

js Plicuinge» , 20 . Febr . Eine aufregende Szene
entstand am Donnerstag in der Bernhäuserstraße. Zwei
Männer ( vermutlich aus Denkendorf ) saßen in einer Wirt¬
schaft, woselbst sie ohne jeden Grund einen Reisenden tät¬
lich angreifen wollten. Die Rauflustigen wurden hierauf von
der Wirtschaft entfernt. Auf der Straße luden sie ihre Re¬
volver und wollten dann wieder in die Wirtschaft eindringen.
In demselben Moment kamen zwei Bierführsr aus Vaihingen
angefahren und ivurde auch sofort der Kampf mit diesen aus¬
genommen . Einer der Angreifer wurde glücklicherweise über¬
mannt , während der andere ausreißen konnte und alsdann
aus einiger Entfernung 5 Revolverschüsse auf die beiden
Bierführer abfeuerte . Eine Kugel traf den Bierführer Müller
in die Brust , eine andere den Bierführer Mundinger in den
linken Oberarm . Durch die Entfernung hatten die Kugeln
nur noch ganz geringe Durchschlagkraft und sind deshalb die
Verletzungen glücklicherweise unbedeutend.

jj Metzingen, 22 . Februar . Die in den 60er Jahren
stehende Ehefrau des Weingärtners Ehr . Reusch stürzte sich,
vermutlich in einem Anfall von Schwermut, in den Mühl-
kanal. Obwohl sie alsbald dem eiskalten Wasser entrissen
ivurde , mar der Tod schon eingetreten.

jf Kirchheim, 20 . Februar . In der vergangenen Nacht
brach in der Zementfabrik von Werkmeister Most Feuer aus.
Wohnhaus und Maschinenraum wurden ein Raub der
Flammen.

jf Heilbronn , 20 . Febr . Heute früh vor 7 Uhr sprang
eine etwa 40 Jahre alte Arbeitersfrau in den Neckar, um sich
zu ertränken . Ais sie das kalte Wasser verspürte , rief sie
jedoch um Hilfe und wurde dann wieder herausgezogen und
in ihre Wohnung gebracht . Eheliche Zwistigkeiten sollen die
Frau zu dem erfrischenden Bade getrieben haben.

jj Heilbronn , 20 . Febr . Der Hirtenbrief des
Bischofs Dr . von Keppler spricht, wie die „ Neckar-
Zeitung " berichtet, von der Nächstenliebe ; er möchte zeigen,
wieviel Segen sie in der Welt der Arbeit zu stiften vermag.
Die Gerechtigkeit allein könne nicht alle Gegensätze ver¬
mitteln, sie könne zwar das Fundament legen und die
Mauern aufführen für das Haus der inenschlichen Gesell¬
schaft, aber das Haus warm und wohnlich machen , könne
nur die Liebe . Unter ihrem Einflüsse werde der Arbeitsherr
die Versuchung überwinden, den Arbeiter auf die Stufe
eines Werkzeugs herabzudrücken , und der Arbeiter werde
lernen, nicht nur rücksichtslos seine Rechte geltend zu machen.
Besonders betont der Hirtenbrief, daß zwischen Arbeitgeber

und Arbeitnehmer eine große Interessengemeinschaft ivalte
und daß jedermann seine und des anderen Last in Liebe
tragen solle.

jf Kirchheim, 21 . Febr . Der durchreisende Kaufmann
Gottlob Strobel von Flecht, der in der vergangenen Woche
in der Zionskapelle die Treppe h in u n t er st ü r zt e , ist,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben, im Armen¬
haus gestorben.

js Oehriugen, 20 . Febr . Gestern abend ' ^ 6 Uhr passierte
hier ein bedauerliches Unglück, das einem 11 jährigen Schul¬
mädchen das Leben kostete . Kinder trieben das Spiel
1 , 2 , 3 , ivo sich eins mit den Händen die Augen zuhebt
und den Kopf an eine Wand drückt, während sich die an¬
deren verstecken . Als die 11 Jahre alte Tochter des Oel-
händlers Weber die Zahl 3 gesagt hatte, die Hände von
den Augen nahm um die andern zu suchen, uud sich um¬
drehen wollte, bekam sie von der Seite einen von dem
6 jährigen Arbeitersohn Reinhold Schoch aus einer Flobert-
pistole abgegebenen Schuß in die Schläfe, der ihrem Leben
nach kurzer Zeit ein Ende machte . Der Knabe hatte die
Pistole von einem Kameraden bekommen und wußte nicht,
was für ein Werkzeug er in den Händen hatte.

jf Ehingen , 20 . Febr . In vorletzter Nacht wurden hier
verschiedene Einbrüche verübt . Im Gasthofe zum Hirsch
ivurde in einem Zimmer des unteren Stocks eingebrochen
und eine goldene Uhr nebst Kette und 45 Mark Bargeld
gestohlen . — Bei Metzgermeister Sanier wurden Wurft-
waren entwendet und die Ladenkasse mit 10 Mk. geräumt.
Nach den bisherigen Feststellungen sind die Diebstähle von
einer niehrköpfigen Bande ausgeführt worden. In den
gleichen Nächten wurde auch noch mancher Fastnachtsulk
verübt

ff Riedlingen , 21 . Febr . In Altheim hat der König
bei dem 8 . Knaben des Bauern Julius Buck unter Ueber-
reichung eines schönen Bechers mit WidmnngSinschrift die
Patenstelle überno m m e n.

jf Waltershofen OA . Leutkirch , 19 . Febr . Die Bauers
Witwe Geyer wurde durch ihren Dienstknecht verraten , daß
sie die Milch mit Wasser verdünne, bevor sie zur Käserei ge¬
bracht wurde. Alsdann stellte sich aber auch heraus , daß
gerade dieser Knecht seine Dienstherrin bestohlen hatte. So
haben sich beide zur verdienten Strafe verholfen.

jf Friedrichshafen , 20 . Februar . Wie dem „ Ueber-
linger Sennboten " von hier gemeldet wird, sollen gegen
Mitte März mir dem Zeppelinschen Luftschiffe „ 2 Auf¬
stiege stattfinden . Das Fahrzeug werde von jetzt an nur
militärisch bemannt sein , und schon für die diesjährigen
K a i s e r m a n ö v e r sei die Verwendung von Zep¬
pelins Ballon beabsichtigt. Die Arbeiten auf
dem Luftschiffbauareal sind soweit fortgeschritten , daß die
Gesellschaft bereits das Baugesuch wegen Erstellung einer
Ballonhalle mit Fabrikgebäude an den Gemeinderat ein¬
reichen konnte . Mit dem Frühjahr werde hier auch sonst
eine Bautätigkeit einsetzen , wie nie zuvor.

js Hechingen , 20 . Febr . Ein schöner Beweis liebevoller
Gesinnung unseres Kaisers ist den „ Hohenzoller' schen Blät¬
tern " zur Kenntnis gekommen . Ein hier wohnender Schüler
richtete folgenden Brief an Seine Majestät : „ Sehr geehrter
Herr Kaiser ! Schon oft habe ich in der Schule von Ihrer
Güte und Liebenswürdigkeit gehört, und dies gibt mir den
Mut, mich an Sie zu wenden . Ich möchte nämlich Lehrer
werden , mit aller Gewalt . Aber meine Mutter ist Witwe
und hat noch neun Kinder zu ernähren Drei davon sind
Dienstboten und die wollen mich von ihrem Lohn studieren
lassen . Aber das reicht bei weitem nicht aus . Deshalb
bitte ich Sie, geehrter Herr Kaiser , mir zu helfen , daß ich
Lehrer werden kann . Es grüßt Sie und die übrigen Hohen-
zollern Ihr ergebenster M . S . Meine Adresse ist : Ä . M.

venn dazu, Herr von Bergen , daß unsere liebliche Walddorf«
Fee sich hier als kühne Amazone entpuppt hat? "

Bergen zuckte kalt die Achseln.
„Was soll ick dazu sagen ? " fragte er hochmütig zurück.

„ Ich habe die Dame noch nicht zu Pferde gesehen — ich habe
also kein Urteil über ihre Leistungen! "

„ Das meine ich ja auch garuicht mit meiner Frage"
, ver¬

setzte der kleine Dollar seelenruhig . So leicht ließ er sich nicht
abichrecken. „Daß sie eine der ersten Schulreiterinuen der Jetzt¬
zeit ist , steht ja fest, und nur zwei so beschäftigte Leute, wie Sie
uud ich, konnten noch nie vorher ihren Namen gehört haben.
Merkwürdig nur. daß ich nicht stichig wurde, als sie den kühnen
Ritt ans ungesatteltem Pferde zu Ihrer Rettung tat — — ich
komme aber eben so sehr selten heraus, und bin am glücklichsten-
wenn ich abends behaglich in meinen vier Pfählen weilen kann
— seit Jahren habe ich ein Theater- oder Zirkusgebäude nur
von außen gesehen . Und Sie sind durch den fast ständigen Auf¬
enthalt auf Ihren Gütern wohl auch etwas weltfremd geworden
— oder waren Sie hier schon im Zirkus ?"

„ Nein — ich habe sehr wenig Interesse an derartigen
Schaustellungen ! " (Hohe Schule 45 . Nr. 8.)

Dr. Luders stieß einen leisen Pfiff aus . „Die Zigarre bat
keinen rechten Zug "

, sagte er nachdenklich ; „ ich glaube , ich nehme
besser eine andere. Um übrigens auf meine Frage von vorhin
»urückzukommen , ich meinte damit , wie bewunderuugswertes ist,
daß man dieser reizenden, echt weiblichen Erscheinung so garnichts
von der Manegenatmosvbäre anmerkte — sie war entschieden in
jedem Zuge und überall die große Dame ! Und darum verehre
ich Fräulein Astier jetzt noch höher wie damals, weil sie in so
schwieriger , exponierter Stellung sich die reine Seele, die Vor¬
nehmheit des Charakters und Wesens bewahrte !"

Dr. Luders hatte so ernst gesprochen wie er das autzerhal-
seiner ärztlichen Praxis nur selten fertig brachte. Jetzt sah er
wu seiner frischen Zigarre auf, die er während seiner Rede sorg«
iältig angezündet batte und beobachtete prüfend die Wirkung
seiner Ivohtdurchdachten Worte . Fortsetzung folgt.

DZ t.
Unendliches ersehnt der heiße Wunsch;
nur Endliches gewährt das kurze Leben.

Go ih r

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorn au.

Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Vierzehnter Kapitel.
Einige große, geräumige Parterrezimmer im Hotel Metrspol,

MN ersten uud vornehmsten Gasthofe der ganzen Stadt, waren
zeitweilig von dem Vorstande des großen Herrenklubs , der alle
Schichten der ersten Gesellschaftskreise umfaßte , mit Beschlag be¬
legt worden. Das alte Klubhaus hatte sich in den letzten Jahren
den gesteigerten Ansprüchen an Ausdehnung und Bequemlichkeit
«licht gewachsen gezeigt ; es war niedergeriffen worden , und jetzt
wurde ein größeres und schöneres Gebäude an seiner Stelle aus
»em alten Grundstücke aufgeführt . In der Zwischenzeit bis zur
Fertigstellung behalfen die Herren sich, so gut es ging, mit den
»ehaglichen Parterreräumen des Metropolhotels , welche durch
.inen Teil des alten Klubmobiliars, schöne Bilder, Teppiche und
Kronleuchter wohnlicher gemacht worden waren.

Der erste November heute ! Und so ein recht grauer , uw
reundlicher Novembertag , der das prächtige Kaminfeuer iw
Frühstückszimmer des Klubs doppelt verlockend erscheinen ließ
Das empfand vor allem Dr . Lüders , der sich nach beendetem
Frühschoppen behaglich in einen Sessel neben dem Kamin zuriick-
lelehnt hatte und sebr vergnügt seine Zigarre rauchte. Solche
gemütlichen Ruhestunden waren selten im Leben des schon so viel
beschäftigten Arztes . Er hatte sich die kleine Extravaganz dieses
Frühschoppens auch nur in der Freude über das Wiedersehen

mit feinem Watddorter Patteilten geleistet , den er heute ganz
unvermutet getroffen. Herr von Bergen saß ihm gegenüber und
starrte über seine Zigarre hinweg nachdenklich in das flackernde
Kaminfeuer.

Bergen antwortete nur einsilbig auf das heitere Ge¬
plauder des Arztes, und Dr. Lüders sagte sich innerlich, daß
sein ehemaliger Patient in den wenigen Monaten feit ihrer
Trennung noch erheblich an steiler Zurückhaltung gewonnen
habe. Aber er sah auch bleich aus und müde, und Dr . Lüders
kombinierte dies apathische , kühle Wesen, das ängstlicheVermeiden
irgend einer Erwähnung ihrer Walddorfer Bekannten, mit dem
tiefen Schreck , den Bergen damals bei der vlötzlichen Abreise
der Damen aus dem Pfarrhause gezeigt , und der auch ihn
sehr überraschenden Entdeckung, daß die schöne Gefährtin ienei
Waldtnge eine — Zirkuskünstlerin sei. Sein rühriger Verstand
brachte alle diese Tatsachen in einen Zusammenhang , der ihn
nicht weit von der Wahrheit führte , wenn er auch natürlich
nicht wissen konnte, daß bereits eine Begegnung und Aussprache
— und was für eine Aussprache! — zwischen seinen beiden
Proteges stattgefunden hatte.

Dr . Laders war vor allem durch seine ungemein ge¬
schickten , kühnen , chirurgischen Leistungen bekannt. Er schärfte
in diesem Augenblick geistig sein Seziermesser und beschloß , ganz
überraschend eine Sonde in die Seelenwunde seines Gegenübers
;u führen . Denn daß da eine ernste , noch unverbeilte Wunde
vorlag . sagte sich der kluge , kleine Herr mit unumstößlicher
Sicherheit.

Herr von Bergen hatte ihn bis jetzt durch einige flüchtig
hingeworfene Fragen dazu gebracht, von seinen Plänen uud Er¬
folgen in Betreff des Walddorscr Sanatoriums zu sprechen , und
ihn jedesmal durch eine Zwischenfrage gehindert, wenn er von
ven Damen anfangen wollte, mit denen jene Tage sie znfammen-
gefübrt. Also jetzt mal gerade aufs Ziel los ! Dr . Lüders
stieß eine gewaltige Rauchwolke aus , nahm darauf die Zigarre
aus dem Munde und besah sie nachdenklich . Dann sagte er ganz
plötzlich mit einem durchdringenden Aufblick : „Was sagen Sie



S . in L .
" Nach acht Tagen erhielt der Briefschreiber aus

Berlin 168 Mark als Beitrag zu seinen Studienkosten.
II Aus Baden , 20 . Febr . Der Geschäftsführer der

Firma S . Guggenheiin in Lahr wurde unter dem Verdachte
der Brandstiftung verhaftet. In der vom Feuer unberührten
Kasse sollen etwa 600 Mk. fehlen.

II Pforzheim , 20 . Februar . Auf der Durlacherstraße
explodierte gestern nachmittag ein Automobil. Der Hintere
Teil des Wagens verbrannte vollständig. Verletzt wurde
niemand.

II Pforzheim , 20 . Februar . Eine der größten Werk-
und KunstdruckereienBirkner u . Brecht, die auch in
weiteren Kreisen durch ihre hervorragenden typographischen
Arbeiten bekannt ist, hat gestern K onkurs angesagt.

II Mannheim , 19 . Februar . Für die Schulspeisung
armer Kinder sind 30 .000 Mark ins städtische Budget ein¬
gestellt, davon 25 .000 Mark für warmes Frühstück , 6000
Mark für Mittagessen. An letzter Wohltat können aller-

- dings nur 100 Kinder teilnehmen , während bei der jüngsten
Feststellung , wieviel Kinder ohne Mittagessen zur Schule
kommen , 362 ermittelt wurden. Es bleibt also noch viel
zu tun übrig.

ff Mühlhausen , Thüringen , 20 . Februar . Bei einem
Brande , der in der vergangenen Nachr die Dorfschenke von
Effelder auf dem Eichsfeldc cinäscherte, wurden durch daZ
Einstürzen des Torivegcs 5 Menschen getötet, von
denen 3 Familienväter sind.

II Berlin , 22 . Febr . Die große Landwirtschaftswoche,
die mit der Generalversammlung des Bundes der Landwirte
am Montag begonnen hat, bringt eine Menge landwirtschaft¬
licher Versammlungen, Kurse , Vorträge und Festlichkeiten.
Der großen Heerschau des Bundes der Landwirte im Zirkus
Busch wohnen aus Grund des neuen Vereinsgesetzes auch die
Frauen der Bundesmitglieder bei . Gegenstand der politischen
Erörterung ist die Neichsfinanzreform . Gleichzeitig tagen : die
Vereinigung der Züchter eines schweren Arbeitspferdes in
Deutschland , der „ Volkswirtschaftliche Verein zur Förderung
der Obst- und Gemüseverwertung"

, der „ Klub deutscher Ge¬
flügelzüchter " und mehrere andere Fach -Vereinigungen. Am
Dienstag finden 23 nichtöffentliche landwirtschaftliche Ver¬
sammlungen und 4 Festlichkeiten statt, außerdem tagt die
Vereinigung der Steuer - und Wirtschafts - Reformer. Ter
Mitwoch bringt l7 öffentliche und 13 nichtöffentliche Ver¬
sammlungen, der Donnerstag 7 der ersten, 6 der letzteren Art.
Auch der Freitag und Samstag sehen landwirtschaftliche Ver¬
anstaltungen, denen sich dann die „ keramische Woche " an¬
schließt, in der die Tonindustriellen, Ziegler , Kalkbrenner,
Zementfabrikanten usw ./tagen.

Ausländisches.
II Wien , 20 . Februar . Das „ Fremdenblatt " schreibt

zu der Frage der Anerkennung Bulgariens als
Königreich : Was die Haltung O e st e rr e i ch - Un¬
gar n s zu dieser Frage betrifft , so hat das Wiener Kabinett
bereits im Oktober v . I . bei einigen Mächten, die Aner¬
kennung der Unabhängigkeit angeregt und in diesen : Sinne
hat sich der Minister des Aeußeren, Ahrenthal , auch vor
den Delegierten ausgesprochen . Es ist anzunehmen, daß
Oesterreich Ungarn , sobald zwischen der Türkei und Bulgarien
einer Verständigung über die schwebenden Streitfragen er¬
zielt sein wird, seinen damals eingenommenen Standpunkt
gemäß nicht zögern wird , die Unabhängigkeit Bulgariens
und die Königswürde seines Herrschers anzuerkennen.

II Neapel , 21 . Febr . Ein Wagen der elektrischen Tram¬
way der Linie Caivano—Capodichino ist heute abend um¬
gestürzt . Zwei Personen sind getötet , 27 verletzt.
Die Ursache des Unglücks ist noch nicht bekannt.

II Petersburg , 21 . Februar . Heute nachmittag um zwei
Uhr fand nach einem feierlichen Trauergottesdienst im Bei¬
sein des Kaisers , der Großfürsten und Großfürstinnen sowie
der hier eingetroffenen ausländischen Fürstlichkeiten , des
diplomatischen Korps, des Ministerrates , der Mitglieder des
Reichsrates, der Hoschargen und vieler hohen Würdenträger
im Mausoleum der Peter -Pauls - Kathedrale des verstorbenen
Großfürsten Wladimir Alexandrowitsch statt.

II Kiew, 21 . Oktober . Auf den Südwestbahnen ist der
Güterverkeh r infolge Schneesturmes auf einer Strecke
von dreitausend Werst ganz eingestellt . 20000 Ar¬
beiter sind beschäftigt die Linie von Schnee zu räumen . Im
Laufe von zwei Tagen sind dreißig Züge stecken geblieben.
Der Schnee erreicht die Dächer der Wagen . Einige Züge
sind entgleist . Die Billetausgabe nach Orten im Süden ist
hier eingestellt . Der Schneesturm ist heute schwächer.

II Warschau, 21 . Febr . Das Kriegsgericht verurteilte
fünf Offiziere wegen Zugehörigkeit zum russischen
Offiziersbund zu sechs bis acht Jahren Zwangs-
a r b e i t . Außerdem wurden neunzehn Soldaten
und zwei Gymnasisten wegen Teilnahme an der
revolutionären Militärorganisation teils zu Zwangsarbeit,
teils zu anderen Strafen verurteilt.

II Belgrad , 21 . Febr . Heute fand hier eine Protest¬
versammlung gegen den serbischen Hochverratsprozeß
in Kroatien statt. Die 6000 Teilnehmer zählende Versamm¬
lung nahm eine Resolution an, worin die aus Anlaß des
Prozesses von Wien und Budapest ausgcstreuten Verleum¬
dungen gegen Serbien zurückgewiesen werden und die Auf¬
merksamkeit Europas auf diesen Prozeß, der der zivilisierten
Welt des 20 . Jahrhunderts zur Schande gereicht, gelenkt
wird . Die Versammlung ist ruhig verlaufen.

II Buenos Aires , 21 . Febr . Der Fracht- und Passagier¬
dampfer „ Präsident Roca " ist auf der Fahrt von Süd-
Argentinien hieher zwischen Sant Antonio und Puerto
Madrin bei der Halbinsel Valdes in Brand geraten und
untergegangen . Man glaubt, daß alle Passagiere und die
ganze Besatzung , 200 Personen , ums Leben gekommen sind.

Vermischtes.
8 Gamvrinns als Versöhner . In einem größeren

Orts de -> Oberamts Gmünd gerieten unlängst zwei Bürger
miteinander in Streit , wobei einer dem anderen beleidigende
Ausdrücke ins Gesicht schleuderte. Ter beleidigte Teil
stellte nun an seinen Gegner die Bedingung , daß er als
Sühnegeld 80 Liter Vier bezahlen müsse, andernfalls werde
er den gerichtlichen Weg einschlagen . Gesagt, getan, der
Beleidiger ging auf diesen Vorschlag ein und der Gerstensaft
diente in diesem Falle c '

.s Mittel der Versöhnung.
8 Ein unverhofftes Glück wurde einem Bräutigam in

s ' Gravenhage in Holland zuteil , der mit seiner Braut zur
Ziviltrauung das Standesamt betrat . Nachdem die Trau¬
ung vollzogen war , wurde ihm die Mitteilung gemacht, daß
auf sein Los in der holländischen Staatöloiterie ein Gewinn
von 170 000 Mark gefallen war . Die in bescheidenen
Verhältnissen lebenden Beiden gingen hochbeglückt als reiche
Leute heim.

Ter erste Eisenbahn zug lebender Fische ist
a u s K o p en h ag e n in Berlin eingetrosfen . Wenn der
Versuch gelingt, sollen täglich 4000 Pfund Fische aus
Dänemark nach Berlin geschafft werden . Warum verdienen
sich deutsche Fisch- Rhedereien das schöne Stück Geld nicht ?
Die Sendung bestand namentlich aus Hummern, Flundern
und Dorschen.

8 Eine die sich zu helfen weiß. Dem „ Pfälzer Boten"
wird geschrieben : Kürzlich ging durch die Presse die Nach¬
richt, daß der Regentin von Luxemburg , Großherzogin
Maria geb . Braganza , von seiten der Opposition viele

Schwierigkeiten bereitet werden . Doch die hohe Frau wird
wohl damit fertig werden, hat sie doch schon in der Zeit
welche man bei Damen das Backfischalter nennt, den Beweis
geliefert , daß sie über Hindernisse und Fährlichkeiten Herr
wird . Einstmals passierte es nämlich , daß die jugendliche
Prinzessin, die eine leidenschaftliche Jägerin auf Raubwild
war , in den Brombacher Wäldern in einer von ihr für
Raubzeug gestellten Falle einen fetten Dachs fand . Was
tun ? Die Prinzessin war allein und auf ein solches Vor¬
kommnis nicht vorbereitet. Doch sie wußte sich zu helfen:
sie entledigte sich eines Kleidungsstückes , machte daraus einen
Sack , band diesen mit der Oeffnung an die Falle , trieb den
Dachs hinein , warf sich den Sack mit dem Dachs über die
Schultern und ging mit der Beute nach Hause. Freilich
wurde ihr dabei durch den mit scharfen Krallen bewaffneten
Dachs der Rücken arg verkratzt . So erzählen die Leute in
Brombach, wenn die Rede auf jene, jetzt zur Herrschaft über
ein Großherzogtum berufene Dame kommt.

8 Das donnernde Rauschen , das dem Reisenden schon
von fern entgegenklingt , wenn er sich den gewaltigen Fällen
des Niagaras nähert , ist verstummt. Der Niagara ist völlig
eingefroren . Nur zweimal , seitdem die Europäer zum Nia¬
gara vordrangen, hat man dieses seltsame Schauspiel erlebt,
daß der gewaltige Fall in seiner ganzen Breite zu Eis er¬
starrte . Zum ersten Mal geschah es in den Märztagen des
Jahres 1849, das zweite Mal am 22 . März 1903 . Am
letzten Freitag aber brausten von Nordosten kommend eisige
Winde über das Land , drängten die Wassermassen zurück,
schichteten bei Goat -Jsland eine gewaltige wilde Wand
riesiger Eisblöcke auf und in der Nacht zum Sonntag kam
dann das Ungewöhnliche : das Brausen des Falles schwand
und kurz darauf war alle Bewegung in Eis und Schweigen
erstarrt . Das seltsame Schauspiel hat aus allen Teilen
Amerikas Naturfreunde herbeigelockt, die nun an den Ufern
zusammenströmen , um den majestätischen Anblick des ge¬
frorenen Falles zu genießen . Unten im Strombette haben
sich Eisberge bis zu zwanzig Meter Höhe aufgetürmt und
an einzelnen Stellen des Flußlaufes liegen Felsen frei , die
seit vierzig Jahren von den Wassern bedeckt waren und
nun zum ersten Male — auf kurze Zeit — sichtbar werden.

8 Die Elementar - Katastrophcn nehmen in diesem Winter
kein Ende, mit ihnen eifern die Unglücksfälle um die Wette.
Eben kamen schauervolle Schilderungen von einer gräßlichen
Panik bei dem Theaterbrande in der mexikanischen Stadt
Areapulco, bei dem nicht allein an 300 Menschen verbrannt
sondern außerdem noch viele erdrückt , zu Boden geworfen
und tot getreten worden sind , und schon spricht man wieder
von über hundert Opfern, die die Gruben -Katastrophe im
britischen Kohlendistrikt Durham gefordert hat . Feuer und
Rauch haben die vorwärtsdringenden Rettungsmannschaften
immer wieder aufgehalten, so daß sie bei weitem nicht er¬
reichen konnten , was sie wllten. Tausende von Frauen und
Kindern sind in furchtbarer Sorge um den Eingang der
Grube versammelt.

Doppelsinnig . „ . . Das ist mein voller Ernst "
, sagt

die Gattin des Nachts, als sie es auf der Treppe poltern
hört.

Handel und Verkehr.
' Ulm , 21 . Februar . Der heutigen Schranne waren

2252 Zentner Getreide zugeführt, die bei lebhaftem Geschäft
abgesetzt wurden und zwar zu folgenden Mittelpreisen;
Kernen 11,45 Mk. , Weizen 11,33 Mk. , Mischfrucht 10,60
Mk. , Roggen 8,32 Mk. , Gerste 9,52 Mk. , Hafer 8,53 Mk.
Gegenüber dem letzten Fruchtmarkte hat der Kernen pro
Zentner um 47 Pf . , Weizen um 52 Ps . , Gerste um
74 Pf . und Hafer um 20 Pf ausgeschlagen.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lau !, Allen ;.etz.
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Aus dem Nachlaß der

Friederike Geitz,
kommen am

Mittwoch, den 24.
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathause in Altensteig zur öffentlichen Versteigerung:
Markung Altensteig -Stadt:

Parz . Nr . l172 18 s. 67 gm Acker und Oede in der hohen Halde;
Markung Spielberg:

Parz . Nr . 1599 63 a 49 gm Nadelwald und Weg im Geißeltann.
Altensteig , den 20 . Febr . 1909.

Kkjttksnotgr Beck.

Egenhausen.
Am Mittwoch , den 24 . und

Donnerstag , den 2 ». Febr.

«>«rr--srkf.

-ZW

Michel-
suppe

mit gutem Stoff , wozu frennd-
lichst einladet

Schrade zum Lamm.

Egenhausen.
Der Einzng

Am Samstag, den 27. Februar
I kommen von nachmittags 1 Uhr an auf hiesigem Rathaus aus den
Gemeindewaldungen Viehtrieb, Hohenrain und Bogelherd zum Verkauf:

E ^ 0 L t .Vauftnng«« I . , H.U. HI . Kl.
150 „ Hagstangin I . . II . U III . „
80 „ Hopfenstange« 7/9 m lang
30 „ St . eichene Wagnerst.

Liebhaber sind eingeladen. Gsmeinderat.

Klechtrnkranke
trockene , nasse Schuppenflechten und
sas so unerträgliche „Hautjucken"
heile unter Garantie (ohne Berufs¬
störung ) selbst denen , die nirgends
Heilung fanden, nach langjährig prak¬
tischer Erfahrung . Aus das Her¬
stellungsverfahren wurde mir Deut¬
sches Reichspateut Nr . 136 323
erteiltR . Groppler , St . Marien-
Drogerie , Charlottenburg,
Kantstraße »7.

Plstlibriese
in schöner Auswahl
empfiehlt die
A. 8i

findet am

flmsirg, dm 23 ds.
nachmittags von 2 Uhr an im
„Löwen " in Altensteig statt.

Kalmbach.
Altensteig.

Zirka 4V Ztr. schönes unbe-
regnetes

Heu u. Oehmd
hat z« verkaufen

L. Grostmann
Bau - und Möbelschreiner.

HsVirbonS.

RnlksteinliefermiiS.
Der Bedarf von Kalksteinen auf die neue StraßeHornberg-

Baiermnhle
VN. 7 S StzNL

wird a«

Samstag, de« 27. Februar 1S0S
nachmittags L Uhr

auf hiesigem Rathaus im »ffentl . Abstreich unter Genehmigungsvorbehalt
verakkordiert , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Den 20 . Februar 1S09. Gemeinderat.
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Weiher -Gompelscheuer.

-kwlLÄM!
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

' Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Mittwoch , den 24 . Februar ds . Js.

in das Gasthaus z. „ Waldhorn " in Enzklösterle
, freundlichst einzuladen.

stouhard Wele

WkAPttKei-emg.
I « Wohnhaus des -j- Sparkassiers Luz werden am

Mittwoch , 24 . ds . Mts.
von vormittags halb 1V Uhr an

öffentlich gegen bare Bezahlung versteigert:

A 3 Tisch -, 1 Schreibputt , 1 kleines Tischchen,
- «W* 1 Kommode, S alte Kästen, 3 ältere Bett¬

lade«, 1 altes Taselklavier , 1 Regulator,
1 Stehlampe, 1 Hänglampe, einige Stühle,
einige ältere Bettstücke, 1 Waschressel, ver¬
schiedene HanS - und Küchen¬
geräte , Feld- und Handge¬
schirr, lAntterschneidmaschine,

1 Schleisstei«, 1 GlaserhandwerkS-
zeng, 1 Faß Asche, einige Nässer,
1 Stande , ea. lüv I Apselmost, einige Ztr. Kar
toffel und Hen, einige Bund Stroh.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Altensteig , 16 . Februar 1909.

Julius Luz.

Sohn des
Gottlieb Hägele

in Weiher.

Tochter des
Michael Girrbach
in Gompelscheuer.

Kirchgang um 11 Uhr in Enzklösterle.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

herzlichen Dank

Grömbach.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unseres lieben
Gatten, Vaters , Schwiegervaters, Bruders und
Schwagers

Joh. Gg. Dirterle
erfahren durften , für den schönen Gesang des
Gesangvereins Grömbach , sowie für die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte, sagen

die Immden Hilllttdlikdemn.

Altensteig.
Zur Konfirmation empfiehlt

schwarze und farbige

Klstdevstosse
in großer Auswahl

G . Strobel.

5oo rm.
werden gegen gute Bürgschaft,

n ' /ejährl . Zinszahlung , zu 5 " -o aufzu-'
nehmen gesucht , von wem ? — sagt
die Red.

Ein

findet unentgeltliche Lehrstelle.
Bei wem ? — sagt die Exp . ds.

Blattes.

6Z, L

V
'
Ü 'IZtz

vvor bisbor vorgedHob ballt«
xofisNl ru üi-rc-lig Vseraed

n:>' kst.f

ü »j 7-stu,^. O-.r-o .Vlnrk l . lLa . r .s ».Da n 1l>c: hr .>j I>e-n cho.

>. -,r ^ V>

erhält jeder aus Wunsch
unser Kursbuch für Württemberg, B a d e n u . Hohenzollernrc . Winterausgabe p . 1908/09 , 164 S . st . ,
unfern Kalender pro 1909, in Buchform , 100 Seiten stark,
unfern Wand - nnd Notizkalender pro lttttil )
unsere Verkehrskarte von Süddeutschland mit genauer Angabe der Kilometer -Entfernungen,
die Nachlieferung der am 6 . Febr . 09 begonnenen Erzählung „ Neunerlei Kräuter ", eine abergläubi¬

sche Geschichte von Käthe van Becker,
ohne weiteres sofort

das Unterhaltungs -Blatt , 6 mal pro Woche, die Gemeinnützigen Blätter , 1 mal pro Woche,
wer vom 1 . März 1909 auf unser Blatt abonniert.

Post -Abonnement für den Monat März OS frei ins Haus OA
Die Herren Wirte erhalten außerdem als Entschädigung für den Aushang unseres beliebten Reklame-

Plakates unser Schwarzwälder Bild im Rahmen und unseren praktischen Zeitnngshalter gratis und franko.
Oberndorf a. N . Schwarzwälder Bote.

*) lieber unsem diesjährigen Wanökatenörr äußert sich ein Berliner Fachblatt der graphischen Brauch : wie folgt :Der , -Kchrvcrrzw« kder Note " in Oberndorf a. N. bietet seinen Lesern einen Wandkalender von heroor-
ragender malerischer Wirkung und hohem,künstlerischen Reiz. Das obere Mittelfeld der ersten sechs Monate
zeigt das bekannte Plakat des „Schwarzwalder Bote" in der Verkleinerung, den vorlesenden Schultheißen in
der Bauernstube ; das Kalendarium wird umrahmt von landschaftlichen Darstellungen . Links zeigt der Künstler
eine L/.'.".terl!lNdfch:ff, von schlittenfahrenden Kindern, rechts eine Frühlingslandschaft in der Zeit der
Baumblüte nebst einem Kirchgang von Schwarzwaldbewohnern in Ortzinaltrachten. Die RücksRe zeigt eine
Sömmet- und Herbstlandschaft , die Tätigkeit der Landbewohner in diesen Jahreszeiten schildernd . Besonders
reizvoll ist die überaus gelungene perspektivische Vertiefung der Bilder , sowie die geschickte Anwendung eines
Weges als ornamentalen Prinzips auf allen vier Bildern . Die Ausführung in Lithographie besorgten die Ver¬
einigten Kunstanstalten A.-G. in Kaufbenren in technisch höchster Vollendung.

Zwei gesunde, geräumige

Bärme
in der neben H . Kaufmann Strobel
gelegenen Scheuer sind zu

verpachten
eventl . zu verknusen.

Von wem ? — sagt die Erp . d . Bl.

MviköviHsöovfrv
u. Nlga- ÄwieüaM

sowie bestes

stets frisch zu haben bei
fk . flsig , 0onäitoeei,ü! l6N8l6ig.

stsok

Lmrilrs
von

MLVMM
mit I20Ü0 tons grosssn Doppel-
soli >'Lubso-0smpivi'o lloe

^ stklsrsigo Soliists. —
Nrsiso. — Voerilgliolis Vorpklsgung
— llbkakrtoii «öotiootliok Samstags
oaoli stsvtVorlc. — I4tägig vonnors-
tags aaoli Noston.

Auskoalt beim Lgonton
A. kiolror , ÜIt6N8i6ig

llarlssteassa.

k. A. w IlOW
Fritz Buhler jr.

- Attenftets-
empfiehlt

aus größeren Sendungen
z. Zt . außerordentlich

Bestkochende'

Erbse«
ganze und halbe

HellerLinfen

weiße Bohnen.
Feinsten

Stangenkäse
durchreise vorzügliche

Qualität.

Feinst

irr 2 Dualitäten.

Ferner garantiert echtes

Hamburger
Stadtschmalz

die 10 Pfd . - Dose Mk. 6 . 25
offen das Pfd . 70 Psg.

garantiert reines
awerik.

Schweineschmalz
ffte. Marke

in Eisenbandkübel von 25 und
50 Pfd . zum billigsten

Tagespreis.

Palmbutter
Uegetaltne

Feinste

Salzheringe
ls.

"
neutrale Marke
Mk. 2 .— per Dose.

Feinste Marke

« Hoff
Mk. 2 . 30 per Dose,

bei 5A0 Dosen 10 —20 Pfg.
per Dose billiger.

Iu . gesunde

Welschnüsse
Sehr schöne»

In . frostfrere


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

